
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 9 (1919)

Heft: 47

Artikel: Die Auswanderer [Fortsetzung]

Autor: Odermatt, Franz

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-645542

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-645542
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


s fchmkkt und belekt,
$ fcbnekt und fcbneit,
s tîîerlet, 's ziferkt,
s rublet und's ftrubkt,
s ibürblet und zioilrbkt.

3 Sdjneelteb.
Von Otto llaegclK

5ädli und 5lädli,
5löckli und Bröckli,
Sättli und Bläbli,
51umm und Schümm,
Cuftig tringum.

£ond fi ITCählftaub abe?

Cond fi Zucker îcbabe?
Streued s Vps uf d'ITÎatte?
Beuet s Baueleioatte?

5ädli und Slädli,
Slöckll und Bröckli,
5äl}li und Blättli,
Slum m und Schümm,
Siferlet, ziferkt,

Würblet und zibiirblet,
Cuftig tringum.

s îcBneielet und beielet,
s fchnelet und îcbneit.

es es ©te ©usnmnberer. ^ ^
Grzählung non Sranz Odermatt.

,,©3irt! bringe ©f#e unb einen Satt, ber ©ufeb toilt
unter bie Suftprebiger. ©ber uns oerf#one mit beiner

Dapujinabe. Seute wollen mir uns bes fiebens freuen.
Scljulbeit babe itb au#. (Sin Starr, ruer barum fi# Die Saare
grau werben läfft. Die ©täubiger führen bariiber ©u#,
foil i# ihnen helfen, bie ©ilamt 31'ehen?"

,,©uf 9t tippe this falle fein S#atien. ©las wäre un fere,
wir biirfen es Do# mit ffreube unb Stoht îagen, unferei

roeitfjerum berühmte ©efellf#aft ohne ihn? (£r hat mit
feinem hinreiftenben Spiel fchoit man#e gewagte ©uffülj»
rung, man#e burnrne Spetulation unferer ©genannten lite=

rarif#en 3 ungen herausgeriffen, wenigftens oor einem Defi=
3it bewahrt. (Sr ift ein Daubettbetj, ohne 2ralf# unb ©rg,
mitleibig, wohltätig, bah er bas Semb r>om' fieibe gäbe,

er hat hunbert fyreunbe unb hunbert Dugenben unb alle

3erren an ihm."

„©las willft bu fagen: be m ting lütt entgegen serren
fie ihn."

„Dur llnfterbli#teit führft Du ihn au# nicht," waitbte
ber Hauptmann ein.

Stuppertus ©rf#einen machte beit wetteren 9JUiftmaftum

gen ein (Snbe.

2

©lias ©mraitt unb feine grau erhoben fi#. Sie hatten
gegeffen unb geturnten, was ihnen wohl tat, unb fiel) an
ber fröl)li#en Stecterei ber Herren ergötjt. Sie finb 9Jten=

f#en wie wir. SCTiit biefer ©rfenntnis, bie ihnen befonûers

tlar bann bewujft würbe, als fie f#ieben unb bie freunb=

Ii#en Serren ihnen laut unb heräli# gute £eimfebr wiiitf#,=
ten, nahmen fie ben ©leg bergauf wieber unter Die fyiifse.

Der SJfonb Ieu#tete auf ben ocrf#ueiten ©legen, feilt Vicht
Drang felbft auf ben ©runb Des Dichten ©lalbes, es war
eine feltfame ^elligfeit, bie Die füllen ©lanberer aus Der

©ebriiettheit ihrer alltägli#en ©ebanten emporhob unb fie
bie ©leite unb Freiheit Des Sehens ertennen lieft, ©eint
Drittbänttein f# auten fie no#, einmal priiet unb faheit in
ber SJtuIbe ant Suft bes Serges Die Dichter Des Dorfes,
©lias ba#te wohl an bas f#öne unb mühelofe fiebeit, beut

bie mohlhabenben Deute Dort fi# hingeben tonnten, Do#

war er mit feinem S#iclfal fo oöltig 3ufrieben, baft ni#t
einmal ber ©lunf#> es mö#te Der ©leg weniger weit tutb

bas ©hebett näher fein, bie Stühe unb ©ebobenbeit feiner

Seele ftörte.

Snbeffen fafj Die ®efellf#aft immer no# am rurtben

Dif# in ber giilbenen Drone, ©her Sluppertus war wie

s schveielet und beielet,
s schneiet uncl schneit,
s siseviet, 's miseries,

s i'ublet unä's strublet,
s würblet unc! ^wüi'VIet.

- Schneelied.
Von Otto liegen.

Säciii nnci Fliiclii,
Siöckii unci kröckii,
FAßii uncl KIWi,
5Iumm unä Zchumm,
Lustig tiinguni.

Lonci si IMHIstaub nbe?

lionci si Mucker schnbe?

Ztreueci s Vps us à'Mâ?
heuet s IZnueiewâ?

Kclli unci Släcili,
Slöcicii unci ch'öckii,

Kßli unct lV^tzii,
Siumin unü Zchumm,
Siseitet, Äsei'Iet,

Mtrbiet unci ^würblet,
Lustig ti'ingum.

s schneieiet unci beieiet,
s schneiet unci schneit.

---- ^ Die Auswanderer. ^ -----

Li'^Wung von Si-nnX Ociermatt.

„Wirt! bringe Asche und einen Sack, der Euseb will
unter die Bußprediger. Aber uns verschone mit deiner

Kapuzinade. Heute wollen wir uns des Lebens freuen.
Schulden habe ich auch. Ein Narr, wer darum sich die Haare
grau werden läßt. Die Gläubiger führen darüber Buch,
soll ich ihnen helfen, die Bilanz ziehen?"

„Auf Nuppertus falle kein Schatten. Was wäre unsere,

wir dürfen es doch mit Freude und Stolz sagen, unsere

weitherum berühmte Gesellschaft ohne ihn? Er hat mit
seinen! hinreißenden. Spiel schon manche gewagte Auffüh-
rung, manche dumme Spekulation unserer sogenannten lite-
rarischen Jungen herausgerissen, wenigstens vor einem Defi-
zit bewahrt. Er ist ein Taubenherz, ohne Falsch und Arg,
mitleidig, wohltätig, daß er das Hemd vom Leibe gäbe,

er hat hundert Freunde und hundert Tugenden und alle

zerren an ihm."

„Was willst du sagen: dem Unglück entgegen zerrcu
sie ihn."

„Zur Unsterblichkeit führst du ihn auch nicht," wandte
der Hauptmann ein.

Nuppertus Erscheinen machte den weiteren Mußmaßun-
gen ein Ende.

2

Elias Amrain und seine Frau erhoben sich. Sie hatten
gegessen und getrunken, was ihnen wohl tat, und sich an
der fröhlichen Neckerei der Herren ergötzt. Sie sind Men-
scheu wie wir. Mit dieser Erkenntnis, die ihnen besonders

klar dann bewußt wurde, als sie schieden und die freund-
lichen Herren ihnen laut und herzlich gute Heimkehr wünsch,-

ten, nahmen sie den Weg bergauf wieder unter die Füße,
Der Mond leuchtete auf den verschneiten Wegen, sein Licht
drang selbst auf den Grund des dichten Waldes, es war
eine seltsame Helligkeit, die die stillen Wanderer aus der

Gedrücktheit ihrer alltäglichen Gedanken emporhob und sie

die Weite und Freiheit des Lebens erkennen ließ. Beim
Trittbänklein schauten sie noch einmal zurück und sahen in
der Mulde am Fuß des Berges die .Lichter des Dorfes.
Elias dachte wohl an das schöne und mühelose Leben, dein

die wohlhabenden Leute dort sich hingeben konnten, doch

war er mit seinem Schicksal so völlig zufrieden, daß nicht

einmal der Wunsch, es möchte der Weg weniger weit und

das Ehebett näher sein, die Nuhe und Eehobenheit seiner

Seele störte.

Indessen saß die Gesellschaft immer noch am runden

Tisch in der güldenen Krone. Aber Nuppertus war wie
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ein angefdjoffener Hafe. Gr fajg füll in bec (Me, fjattc tie
Daumen in bie Slrmlödger bec feibenen SBefte geftohen unb

ahmte mit bet gepflegten unb Beringten HanD bas fanfte
gliigelfdjlagett einer Daube nadg, benn er unterhielt im
©ieBel feines Kaufes einen Schlag unb wartete ihm mit
eigener Hanb unb grober Sorgfalt.

„Stun ergäblt uns aber greunb Sluppertus eine ©e=

fliehte, pafgt auf," ftidgelte ©ufeb, unb Honas 3urigirgel
30g, als jener feine SJliene machte, über feine fauertöpfifche
SSerftimmung bie galjne gu fchtoingen, Den Hausfdgliiffel aus
Der Dafdge unb ftief) ihn mit grimmiger ffiebärbe Siuppertus
wie ein Dolch in bie 23ruft, mit bent Stuf: „Ceffne bid),

greunb!"
Da fchlug Siuppertus bie Stritte auseinanber unb bci'tdte

feinen greunb an bie 23ruft. Dränen rollten ihm Dabei

über bie Sßangett.
SJtittlerweile fdjlug bie Uhr gwölf.
„Sticht möglich!" Die Herren toolltett fid) an ihren

eigenen Ithren ühergeugen, bo cl) bie Des Hauptmanns war
ftelgen geblieben unb ber tleine rotwangige Hfibor SJlatter

hielt bie fitberne Sdjnupftabatbofe in Der Hanb unb fmirrte
fie mit unoerftänblidjen Sßorten an. „Sßie fpät?" fragte
er ettblidj ben neben ihm fibenbett Honas.

„@enau fünfgehn SWinuten fpätcr als oor einer Söiertel»

ftunbe," ertlärte Sottas mit ernfter SRieite.

Der SBirt lächelte: „Die Herren Dürfen ruhig fitjen
bleiben. SJteine XtTjr unb meine (Säfte hüben beibe bie

gleiche Unart: Sie laufen gu rafdj," Gr fdjob bèn 3etger
auf gehn Uhr 3ttrüd uttb phitofophierte mit Dem Singer
an ber Stafe: „Sßir würben fonft oiel gu rafch alt."

llnterbeffen fchliipfte ber 3urtgirgel leife hinaus. Gr

wuBtc im gangen Haufe Sefdgeib, oott oben bis unten.

3n einem -Kämmerlein nebenher hingen in einem Sdjrant
lange fchwarge SStäntel, wie fie Sßättner hiergulanb bei 33e*

erbiguttgen tragen, bereit für bie Kuttben bes (Safthofes,

bie, oott weitet her tommenb, Das umftänblidje Drauerfleib
lieber nicht mitfdgleppen mochten. Sie gehörten gum 23e=

triebsinoentar bes ©aftljofes unb oerginften fidj mit bunbert
unb mehr SSrogent, benn es hätte es jeber, ber bie ,©unft
bes Hotels in Slnfprudg nahm, als unfdgidlidg uttb fnauferig
aitgefehen, bas Kleib trodeit in ©ntpfang 3U nehmen uttb

troclen 3ttritdgugeben.

3urigirgel warf einen ber Sftäntel über bie Sdjultem,
fetgte fid) in ber SStägbefammer Die tiitiftlidge Hodenfrifur
ber Kuttigunbe auf ben Kopf, füllte in ber Küche eine Sdjale
mit Slfdge unb trat bann mit fdjwebetib feierlidgem ©ebärbeit»

fpiel in bie Sdgentftube. SJtit ber red)ten Hanb ftreute er

wie ein Säemattit bie Slfdje aus, über guhboben, S3üffet unb

Difdge, über Deller unb ©läfer, ungeadgtet bes SJlurreus

ber (Säfte, bie bas töftlidje ©etränt mit beiben Hänben gu

fd)tilgen begannen. Sluppertus fdgüttelte fidj., putjte bie Slfclge

oortt ©ewanb, blies wie ber 23iswittb gegen ben Staub,
ber fidj. auch, auf feiner glängeitben feibenen SBefte nieber»

laffen wollte.
Der Xaoeri Hann fchlug mit ber Sauft gegen bie Schale,

tat aber einen Hufthteb unb warb Dafür ausgelacht. ©mpört

fdjofg ber 23alg SBiitlgeridg empor unb rief geftiïuliereitb:

„fßoffen fittb SSoffen, ich mag ihrer oiel ertragen, aber bas

finb gudjfereien, bie einem erttften SJlanne wie unferein auf

bie Sternen geben." Dann griff er nach Hut unb SWantel

unb fchlug feine breite feijge Da Ige über bie Dürfalle. Doch

Sluppertus paüte einen feiner SJtantelfliigel unb tonnte iljtt
bamit nor Dem ©ntweidjen noch gurüdlgalten. „So gehen

wir heute nicht auseinanber, wer weih, feigen wir uns noch

einmal auf biefe,r budligen SBelt." Sluppertus fdgludte eine

bittere Stufwallung hinunter, ©twas wie eine falgige glut
fchlug itgm am H^en empor, fdjüttclte feinen gangen Körper,
fo bah ber Sinn, ber an 23algens Slocfflilgel hing, in Den

fteifen SStanfdjetten wie eine Sßinbfahne fdglotterte. Unb

biefes 3eidjen einer tiefen greunbfdgaft unb fähhaftett Dreue

erfdjütterte alle, bie es fafgen. ©s wagte baruttt reiner mehr

oom gortgelgeit gu reben, fie fafgen in einer etwas ftummen,
aber behüteten nefthöderifdgen Sßäritte beifammen bis gegen

gtoei tlfgr morgens, um weldge 3eit ber SBirt beredgnete,

ber Dürft ber (Säfte, lohne es ihm nicht mehr, fiefg länger;
ben Schleif rauhen 3U laffen; unb er begann mit dgibigetn

Sdgwung bie genfter aufgureifjen unb Die Stühle auf bie

Difdge 31t fetgen.

Die Stuswanberer wollten itt S3afet einen 3ug über»

fpringen. / „Das golben Dor her Sdjweig will idg feigen,"

fagte Hg nag gehr.

Heinrich Still grub feine Hänbe tiefer in bie Hofen»

tafdgen unb gähnte: „Htt gwatt3ig Sahren, wenn wir wieber

ins 2]at erlaub guriidtommen, battit wollen wir beut Slanten

©fgre antun unb mit ben Stapoleons in Der Dafdge Happent.

Heute, glaub' mir, es ift mir jäntmerlidg. Hch weijg nicht,

foil id) baoottlaufen unb mit Dem Steifebiltet iit her Dafdje
mich baljeim einen ©fei fdgelten laffen."

„Hos, Kari. ©in Sdjottifdg ©s nttifg noch, etwas

geigen in ber Sdjweig."

„^Probiere unb wag's! ©in eiitgiger Don aus beinern

Hammerlaften macht uns 3U gefchiebetten Heuten," rief Hgnag.

©r hatte feuchte Slugen unb ging wie ein Dauntelitber

nebenher.
'

Durdg eine ©äffe auf, burdji eine anbere ab,

wohin? Sie Iafett bie Stamen ber 33an!eit unb Die

Sdjilber her Hanbelshäufer. Slttbreas Still fudgte fichi eine

33orftelIung gu geben oon ben ©elbrollen unb Den S3üfd)eldgen

oott 33antnoten, bie ba weniger rar waren'als Daheim Die

Steiswellen unterm Dadg, unb Hgnag gehr oerlor feine Slugen

in beat lodenben Stuslagen Der reichen ffiefdgäfte. Seibe unb

Samt, Klefberpradgt, golbeite Uhren, Ketten unb Stinge

machten ihn nicht begehrlich, uttb wenn er fich auch oft mit
ber 35orfteIIung befdjäftigte, bafg eines fdgötten Dages ein

fdjönes junges SBeib neben ihm hergehen, ihm gulädgeln

uttb abenbs Das S3ett mit ihm teilen unb fo lieb war, bafg

er ifgitt bie Hänbe unter bie güfge legen uttb bie Sßünfdge

oott Den Slugen lefen würbe, mit foldgent Danb umgab eu

fie böd) nicht. Stber bie gleifdgerläben unb bie fiifjeit Sßaffer

in golblgalfigett glafdgett umftridten ihn mit taufeub filttD»

haften ©elüften. 25or ben aufgefpannten Seilen rofaroter

Sßtirfte unb weicher Sdgittlen tonnte er Iädgelnb lange oer»

weilen, uttb öfters muhte ihm Slnbreas mahnenD rufen:

„Komm rafch, toenn wir es fehler nicht fertig bringen, bie

erften gwei Stunben 31t tot 3U fdjlagen, fo wollen wir nicht

gu fpät 3Utn nädgften 3nge fommett."

Sdjon gweimal waren fie 311111 23ahnhof getommen, nodg

oiel gu früh- Da ftierten fie, Kari mit bem in fchwarjes
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ein angeschossener Hase. Er sah still in der Ecke, hatte die

Daumen in die Armlöcher der seidenen Weste gestoßen und

ahmte mit der gepflegten und beringten Hand das sanfte

Flügelschlagen einer Taube nach, denn er unterhielt im
Giebel seines Hauses einen Schlag und wartete ihm mit
eigener Hand und großer Sorgfalt.

„Nun erzählt uns aber Freund Ruppertus eine Ge-

schichte, paßt auf," stichelte Eufeb, und Jonas Zurigirgel
zog, als jener keine Miene machte, über seine sauertöpfische

Verstimmung die Fahne zu schwingen, den Hausschlüssel aus
der Tasche und stieß ihn mit grimmiger Gebärde Nuppertus
wie ein Dolch in die Brust, mit dem Ruf: „Oeffne dich,

Freund!"
Da schlug Ruppertus die Arme auseinander und drückte

seinen Freund an die Brust. Tränen rollten ihm dabei

über die Wangen.
Mittlerweile schlug die Uhr zwölf.
„Nicht möglich!" Die Herren wollten sich an ihren

eigenen Uhren überzeugen, doch die des Hauptmanns war
stehen geblieben und der kleine rotwangige Jsidor Matter
hielt die silberne Schnupftabakdose in der Hand und knurrte
sie mit unverständlichen Worten an. „Wie spät?" fragte
er endlich den neben ihm sitzenden Jonas.

„Genau fünfzehn Minuten später als vor einer Viertel-
stunde," erklärte Jonas mit ernster Miene.

Der Wirt lächelte: „Die Herren dürfen ruhig sitzen

bleiben. Meine Uhr und meine Gäste haben beide die

gleiche Unart: Sie laufen zu rasch," Er schob den Zeiger
auf zehn Uhr zurück und philosophierte mit dem Finger
an der Nase: „Wir würden sonst viel zu rasch alt."

Unterdessen schlüpfte der Zurigirgel leise hinaus. Er
wußte im ganzen Hause Bescheid, von oben bis unten.

In einem Kämmerlein nebenher hingen in einem Schrank

lange schwarze Mäntel, wie sie Männer Hierzuland bei Be-

erdigungen tragen, bereit für die Kunden des Gasthofes,

die, von weiter her kommend, das umständliche Trauerkleid
lieber nicht mitschleppen mochten. Sie gehörten zum Be-

triebsinventar des Gasthofes und verzinsten sich mit hundert
und mehr Prozent, denn es hätte es jeder, der die.Gunst
des Hotels in Anspruch nahm, als unschicklich und knauserig

angesehen, das Kleid trocken in Empfang zu nehmen und

trocken zurückzugeben.

Zurigirgel warf einen der Mäntel über die Schultern,
setzte sich in der Mägdekammer die künstliche Lockenfrisur

der Kunigunde auf den Kopf, füllte in der Küche eine Schale

mit Asche und trat dann mit schwebend feierlichem Gebärden-

spiel in die Schenkstube. Mit der rechten Hand streute er

wie ein Säemann die Asche aus, über Fußboden, Büffet und

Tische, über Teller und Gläser, ungeachtet des Murrens
der Gäste, die das köstliche Getränk mit beiden Händen zu

schützen begannen. Nuppertus schüttelte sich, putzte die Asche

vom Gewand, blies wie der Biswind gegen den Staub,
der sich auch, auf seiner glänzenden seidenen Weste nieder-

lassen wollte.
Der Taveri Jann schlug mit der Faust gegen die Schale,

tat aber einen Lufthieb und ward dafür ausgelacht. Empört
schoß der Balz Wütherich empor und rief gestikulierend:

„Possen sind Possen, ich mag ihrer viel ertragen, aber das

sind Fuchsereien, die einem ernsten Manne wie unserem auf

die Nerven geben." Dann griff er nach Hut und Mantel
und schlug seine breite feiße Tatze über die Türfalle. Doch

Ruppertus packte einen seiner Mantelflügel und konnte ihn
damit vor dem Entweichen noch zurückhalten. „So gehen

wir heute nicht auseinander, wer weiß, sehen wir uns noch

einmal auf diese,r buckligen Welt." Ruppertus schluckte eine

bittere Aufwallung hinunter. Etwas wie eine salzige Flut
schlug ihm am Herzen empvr, schüttelte seinen ganzen Körper,
so daß der Arm, der an Batzens Nockflügel hing, in den

steifen Manschetten wie eine Windfahne schlotterte. Und

dieses Zeichen einer tiefen Freundschaft und säßhaften Treue

erschütterte alle, die es sahen. Es wagte darum leiner mehr

vom Fortgehen zu reden, sie saßen in einer etwas stummen,
aber behüteten nesthöckerischen Wärme beisammen bis gegen

zwei Uhr morgens, um welche Zeit der Wirt berechnete,

der Durst der Gäste lohne es ihm nicht mehr, sich länger,
den Schlaf rauben zu lassen,- und er begann mit chibigem

Schwung die Fenster aufzureißen und die Stühle auf die

Tische zu setzen.

Die Auswanderer wollten in Bafel einen Zug über-

springen. / „Das golden Tor der Schweiz will ich sehen,"

sagte Jgnaz Fehr.

Heinrich Still grub seine Hände tiefer in die Hosen-

taschen und gähnte: „In zwanzig Jahren, wenn wir wieder

ins Vaterland zurückkommen, dann wollen wir dem Namen

Ehre antun und mit den Napoleons in der Tasche klappern.

Heute, glaub' mir, es ist mir jämmerlich. Ich weiß nicht,

soll ich davonlaufen und mit dein Reisebillet in der Tasche

mich daheim einen Esel schelten lassen."

„Los, Kari. Ein Schottisch. Es muß no-b

gehen in der Schweig."

„Probiere und wag's! Ein einziger Ton aus deinem

Jammerkasten macht uns zu geschiedenen Leuten," rief Jgnaz.
Er hatte feuchte Augen und ging wie ein Taumelnder

nebenher. Durch eine Gasse auf, durch eine andere ab,

wohin? Sie lasen die Namen der Banken und vie

Schilder der Handelshäuser. Andreas Still suchte sich eine

Vorstellung zu geben von den Geldrollen und den Büschelchen

von Banknoten, die da weniger rar waren'als daheim die

Reiswellen unterm Dach, und Jgnaz Fehr verlor seine Augen

in dm lockenden Auslagen der reichen Geschäfte. Seide und

Samt, Kleiderpracht, goldene Uhren. Ketten und Ringe

machten ihn nicht begehrlich, und wenn er sich auch oft mit
der Vorstellung beschäftigte, daß eines schönen Tages ein

schönes junges Weib neben ihn: hergehen, ihm zulächeln

und abends das Bett mit ihm teilen und so lieb war, daß

er ihm die Hände unter die Füße legen und die Wünsche

von den Augen lesen würde, mit solchem Tand umgab er

sie doch nicht. Aber die Fleischerläden und die süßen Wasser

in goldhalsigen Flaschen umstrickten ihn mit tausend sünd-

haften Gelüsten. Vor den aufgespannten Seilen rosaroter

Würste und weicher Schinken konnte er lächelnd lange ver-

weilen, und öfters mußte ihm Andreas mahnend rufen:

„Komm rasch, wenn wir es schier nicht fertig bringen, die

ersten zwei Stunden zu tot zu schlagen, so wollen wir nicht

zu spät zum nächsten Zuge kommen."

Schon zweimal waren sie zum Bahnhof gekommen, noch

viel zu früh. Da stierten sie, Kari mit dem in schwarzes
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Sßctdjstucf) eing efdö Ia g ertert 9îumpf=
leib ber Sarmoniïa unter Dem

5trnt, Die Uhr im (Siebel an, unb
bas Sdjnedenfdjileidjen ber feiger
machte fie ehrlich sornig. „3d)
ntöcljte bem nadteu ©ngel Die

fan nie aus ber Sanb reiben
unb felbft Die Stunbe rufen,"
fagte STnbreas unb breite fid) auf
beut 5lbfaß um.

„3mmier nod) brei SiecteL
ftunben 3e.it."

„$ort in beu Anlagen fittb
Sänfe sum S.ißett. Sas SB arten
fdjiägt mid): mefjr gttfammen als
jebe 5trBe.it. Unb pfeift ber 3ug,
finb mir nicht weit."

„333er f.ifct ba allein auf ber
Sauf unter ber Silberbirte? (Er

ftidjt mit bem Stod fiödjer iit ben

Sanb unb aeidjmet 9MIett auf ben

2B>eg unb fdjüttelt ben itopf. (Ein

befanntes ©efidjt, ich C)abe ben

Uopf fdjott gefeben, ber 9ta me

liegt mir gerabe obenauf im ©e=

bädjfttis, id) ïanit itju nur nid)t
grab beroornebweit, e—c—e, fag'
tttir's."

„Su nteinft bod) nidjf, ber 9Lippcitus 2Bangenftoß?"
fragte Sgttag.

,,9îidjftg, ber ift's. 5tbcr ich meine, er fpielt ja im
Theater ben reichen ©utsberr, es fei if)m oott ber Qfaftnadjt
ber nod) fturm im 3opfe, barum Icifet er ifjit fo tief bangen.
(Er trägt if)n gu gewöhnlichen Reiten höher, roie er bas aud)
olfite Uebcrbebung Darf, bentt er bat ein oornebmes Saus,
ein fdjöttes SBeib uitb einen Saufen Selb, toas will einer
mebr auf ber 2Mt."

Sie brei 9(uswaitberer briidten fid) fdjeu, ohne ben

fianbsmattn angublidett, an ibtn oorüber. 5Iber es fnirfdjte
ber Wies bes ftiflen 93arïroeges feltfanx gcguält auf unb ein

Sütärgroinbftoß blies bie ïablett Säume an, baß Die rötlichen
Wnofpett «rfdjauerten. Ser SOtann auf ber San! [ab empor
unb auf ber Stinte legten fid) roie Treppenftufert oier breite

üiungelnftreifen übereinanber. 9tuppertus 933aitgenftoß er=

Innate in ben eilig SBoriiberfdjreitenben fiartbsleute. WIei=

bring unb 9tebefärbung oerrieten fie, wenngleich ibnt ihre
9tamen unheïamtt waren unb er ibre ©efidjtcr beute glaub=

baft gum erfteurital gefeben batte. 5Iber gerabe Diefe Uu=

fidjerheit mit 9tameh unb Staub unb 9îeifegwed ängftigt
ibn. 2Bas wollten fie bier? Unb wenn fie beintfamen,
ergäblten fie: „3a, ben 9?uppertus SBangenftoß fjaben wir
gefeben unb es ift uns aufgefallen, baß er wie ein 93er=

ftörtcr ausgefebeit bat." (Er erhob fidji rafd) unb fdjritt in
ber entgegengefebten 9îidjtung oott bannen, (Er tarn fidj- ent=

bcdt, gejagt unb oerloren oor. ©inmal wäre er beim Saar
unter einen Tramtoageu geraten. Sas war, weil er fidji ©e*

bauten unb Slide oott bem ooranfabrenben 333agen, in
ben oor feinen Wugeit eine junge unb auffällig fdjötte Same
mit einem älteren Serrtt, nein älter fann man bod) ttidjt

K. 6«l>ri: „Oer Kräuierdoktor".

fagetr, fo in feinem 9IIter, bas ift bod> nidjf alt, wenn man

es iiid)t felher fein will, unb wer wäre fo ein 9îarr. 9IIfo|

eine febr fdjöne junge Same unb ein Serr mittleren 5t Iters

nahmen ibnt Slide unb ©ebanten oorweg, bis plößtid)
eitt lauter fiärnt hinter ibtn auffdjfitg unb ein 9Jtann ihn
am 9iodärnteI gttr Seite riß. 9tebeu ibnt fludjte einer: ,,3ft
bas ein (Ergfamel."

Uitb bann peitbclte er weiter. Sa war ja ber 9U)ein.

Unb ba ift bie neue Sriide mit beut f'räftigeit 9U)t)thmus

oott Pfeiler unb Sogenfiibrung unb Den fdjmiegfamen fiinien
bes ffielättbers. 9iuppertus trat ait bie Sriiftung beran unb

fiiblte fidj ooit ber mächtigen Seweguitg bes Stromes an»

gegogett. 5tus bent ewig jungen, in freier .(traft unb Ueber=

mut braufenb gefdjwelltett Sorroärtsbrängen bes 5Baffers
taut eine große 9îube über ibn. Siefes ewige, unaufhaltbare
Stießen uitb Strömen war wie bas fiebern Ser SHettfdj eine

33MIe, mitgenommen, oorwärtsgetrieben, emporgeworfett gttr

Sonne, niebergerungett i,n ben Strubel. 9îuppertus beugte
fid> biefer Wraft mit tiefer Sebnfudjt entgegen, unb ba fiel
ibnt ber Sut oom Wopfc Sdjott tanäte er auf beu

5BeIIett, fein fdjöner brontefarbener Seibenbut mit ber ele=

ganten, littïs etwas fütger gefdjwuttgenen ilrentpe, iteueftc

Saffott. 5tber 9îuppertus fattb ein merfwiirbiges Ser=

gniigen an bem Spiel bes auf ben 933eIIen fidji wiegenben.

Sûtes, unb als er feinen Süden gu etttfdjwinöen örobte,

oerfübrte ibn eine felbfttafteienbe Suft, mitattgufeben, wie
ber mädjtige Strom feine alten lieben ©itelfeiten oerfcblang,

3U beut ©ebanïen, bem Sute aucbi ben Stod ttadjgufenbeit.

ffiebadjt, getan. Sie 213 eilen nahmen aud) bief es Stiid mit
fid> fort, ber filberne ©riff, ber ein altes gmmilienerbe war,
taudjie im .grünen Sdjluttb bes Stromes unter unb tant
nicht mehr g um Sorfdjeitt. (Schluß folgt.)
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Wachstuch eingeschlagenen Rumps-
leib der Harmonika unter den?

Arm, die Uhr iin Giebel an, und
das Schneckenschleichen der Zeiger
machte sie ehrlich zornig. „Ich
möchte dem nackte?? Engel die
Posaune aus der Hand reihen
und selbst die Stunde rufen,"
sagte Andreas und drehte sich auf
dem Absatz um.

„Immer noch drei Viertel-
stunden Zeit."

„Dort in den Anlage?? sind
Bänke zum Sitze??. Das Warten
schlägt mich mehr zusammen als
jede Arbeit. Und pfeift der Zug,
sind wir nicht weit."

„Wer sitzt da allein auf der
Bank unter der Silberbirke? Er
sticht mit dein Stock Löcher in den

Sand und zeichnet Nulle?? auf den

Weg und schüttelt den Kopf. Ein
bekanntes Gesicht, ich habe den

Kopf schon gesehen, der Name
liegt mir gerade obenauf in? Ge-
dächtnis, ich kann ihn nur nicht
grad hervornehmen, e—e—e, sag'

mir's."
„Du meinst doch nicht, der Nuppertus Wangenstotz?"

fragte Ignaz. „ „ ^ ^

^ a

„Richtig, der ist's. Aber ich meine, er spielt ja im
Theater den reichen Gutsherr, es sei ihn? von der Fastnacht
her noch stur»? im Kopse, darin?? läßt er ihn so tief hängen.
Er trägt ihn zu gewöhnlichen Zeiten höher, wie er das auch

ohne Ueberhebung darf, denn er hat ein vornehmes Haus,
ein schönes Weib und einen Haufen Geld, was will einer

mehr auf der Welt."
Die drei Auswanderer drückten sich scheu, ohne den

Landsman?? anzublicken, an ihn? vorüber. Aber es knirschte

der Nies des stillen Parkweges seltsam gequält auf und ein

Märzwindstvtz blies die kahlen Bäume an, datz die rötlichen
Knospen erschauerten. Der Main? auf der Bank sah empor
und auf der Stirne legte?? sich wie Treppenstufen vier breite

Runzelnstreifen übereinander. Nuppertus Wangenstotz er-
kannte in den eilig Vorttberschreitenden Landsleute. Klei-
dung und Nedefärbung verriete?? sie, wenngleich ihn? ihre
Namen unbekannt waren und er ihre Gesichter heute glaub-
haft zum erstenmal gesehen hatte. Aber gerade diese Un-
sicherheit mit Namen und Stand und Neifezweck ängstigt
ihn. Was wollten sie hier? Und wenn sie heimkamen^

erzählten sie? „Ja, den Nuppertus Wangenstotz haben wir
gesehen und es ist uns aufgefallen, datz er wie ein Ver-
störter ausgesehen hat." Er erhob sich rasch und schritt in
der entgegengesetzten Richtung von dannen. Er kam sich ent-
deckt, gejagt und verloren vor. Einmal wäre er beim Haar
unter einen Tramwagen geraten. Das war, weil er sich Ge-

danken und Blicke von dem voranfahrenden Wagen, in
den vor seinen Augen eine junge und auffällig schöne Dame
mit einen? ältere?? Herrn, nein älter kann man doch nicht

li. «Zîdri! „der krsuierüoktor".

.sagen, so in seinen? Alter, das ist doch nicht alt, wenn man?

es nicht selber sei?? will, und wer wäre so ein Narr. Alsh
eine sehr schöne junge Dame und ein Herr mittleren Alters
nahmen ihn? Blicke und Gedanken vorweg, bis plötzlich
ein lauter Lärm hinter ihm aufschlug und ein Mann ihn
am Rockärmel zur Seite ritz. Neben ihm fluchte einer? „Ist
das ein Erzkainel."

Und dann pendelte er weiter. Da war ja der Rhein.
Und da ist die neue Brücke mit dein kräftige?? Rhythmus
von Pfeiler und Vogenführung und den schmiegsamen Linien
des Geländers. Nuppertus trat an die Brüstung heran und

fühlte sich von der mächtigen Bewegung des Stromes an-

gezogen. Aus dem ewig jungen, ii? freier Kraft und Ueber-

mut brausend geschwellten Vorwärtsdrängen des Wassers
kam eine grotze Ruhe über ihn. Dieses ervige, unaufhaltbare
Flietzen und Ströme?? war wie das Leben. Der Mensch eine

Welle, mitgenommen, vvrwärtsgetrieben, emporgeworfen zur
Sonne, niedergerungen jn den Strudel. Nuppertus beugte
sich dieser Kraft mit tiefer Sehnsucht entgegen, und da fiel
ihn? der Hut vom Kopfe. Schon tanzte er auf den

Wellen, sein schöner bronzefarbener Seidenhut mit der ele-

gante??, links etwas kürzer geschwungenen Krempe, neueste

Fasson. Aber Nuppertus fand eii? merkwürdiges Ver-
gnügen an den? Spiel des auf den Wellen sich wiegende??,

Hutes, und als er seine?? Blicken zu entschwinden drohte,

verführte ihn eine selbstkasteiende Lust, mitanzusehen, wie
der «nächtige Strom seine alte?? lieben Eitelkeiten verschlang,

zu den? Gedanken, dein Hute auch den Stock nachzusenden.

Gedacht, getan. Die Wellen nahmen auch, dieses Stück mit
sich fort, der silberne Griff, der ein altes Familienerbe war.
tauchte iin grüne?? Schlund des Stromes unter und kam

nicht mehr zum Vorschein. (Schlutz folgt.)
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